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Halle, Sonnabend den 25. December
Hierzu eine Heilage.

Das nächſte Stück dieſes Blattes erſcheint Montag den 27. December Abends.

An unſere Leſer.
Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quartal

(Januar bis März 1853) mit 27 Sgr. für unſere unmittelbaren Abnehmer und mit I Thlr. 2, Sgr. bei Beziehung
durch die Königl. Poſtanſtalten zu erneuern.Fortdauernd werden Bekanntmachungen jeder Art, von Behörden und Privatperſonen aufgenommen, ſo wie
alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königlichen Land
rathsOfficiums des Saalkreiſes durch unſere Zeitung zu öffentlicher Kenntniß gebracht werden.

Hieſige Beſtellungen nimmt unſere bisherige Zeitungs Expedition am Markte auch ferner entgegen; auswärtige Be
ſtelkungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung erſuchen wir bei den Königl. Poſtanſtalten möglichſt bald und unter Angabe
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machen zu wollen.

den 22Halle, December 1852.
ODehringen, v. Jagow, v. Kamptz, Keller, Költz, v. Kotze, Graf v.
Krakow, v. LavergnePeguilhen (Wirſitz), v. LavergnePeguilhen (Nei
denburg), v. Leipziger, Fürſt Lichnowsty, Graf zu Limburg Stirum,
v. Lingenthal, Graf Löben, v. Lüderitz, Freih. v. Manteuffel II., v.
Maubeuge, Maurach, Melzer, Meyer (Arnswalde), Freih. v. Münch
hauſen (Erfurt), Freih. v. Münchhauſen (Magdeburg), Neumann, v.

Berlin d. 23. Dec. Der Prinz von Preußen und der
Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen ſind geſtern Abend nach
Koblenz von hier abgereiſt. Der Prinz Hermann und die Prin
zeſſin Marie zu Waldeck und Pyrmoönt ſind von Bückeburg hier
angekommen.

Geſtern Nachmittag um 3 Uhr wurde von dem Könige in der
Bilder Galerie des k. Schloſſes ein großes Diner gegeben, zu wer
chem alle Kammer Mitglieder eingeladen waren die ſich dem Hof
Marſchall Grafen v. Keller vorgeſtellt hatten. Die Zahl der k. Gäſte
würde noch größer geweſen ſein, wenn nicht bereits ein Theil der
Kammer Mitglieder ſchon früher in ihre Heimat gereiſt wären.

Die Kammern werden ſich bei ihrem Wiederzuſammentritt mit
dem von uns mitgetheilten Antrage der Katholiken in Betreff der
Jeſuiten Zulaſſung zu beſchäftigen haben. Man erachtet dieſe Bera
ſhungen und das Reſultat derſelben als entſcheidend für die künftige
Geſtaltung der Kammerverhältniſſe, weil die Katholiken auf die An
nahme des Antrages einen ſo großen Werth legen, daß ſie danach
ihre künftige Haltung in vielen Fragen abmeſſen werden. Das muth
maßliche Schickſal des Antrages läßt ſich um ſo weniger vorausſagen,
weil dem Vernehmen nach die Fraktionen ſich bei der Abſtimmung
ſpalten werden. Eine kompakte Unterſtützung der einen oder andern
Seite des Hauſes iſt nicht zu erwarten daß aber die rechte Seite
nicht geſchloſſen gegen den Antrag ſtimmen wird, beweiſt ſchon die
Theilnahme einiger Mitglieder derſelben an der Unterſtützung des An
trages. Man erwartet, daß die Regierung beſtimmte Erklärungen

geben werde. 8Die äußerſte Rechte der Zweiten Kammer beſteht aus 25
Mitgliedern, darunter v. Slankenburg, v. Elsner, v. Gerlach, v. Götz,
v. Grävenitz, v. Kleiſt Schweinitz, v. Kleiſt-Tychow, v. Plehwe, Freih.
v. Rechenberg, Graf v. Schlieffen, v. Gadow, Freih. v. Sobeck, v.
Somnitz, Graf Schulenburg Altenhauſen, Uhden Freih. v. Zedlitz
Leipe, Freih. v. ZedlitzNeukirchen J., Freih. v. Zedlitz-Neukirchen II.
und Freih. v. Zedlitz (Glatz). Die Rechte (Fraktion Mäder) zählt
96. Mitglieder; Andrié, v. ArnimKröchelndorf, v. Bärenfels, v. Bä
renſprung, Bayer, Dr. Bayer, v. Bieberſtein, Beelitz, Birkner, Blin
Dow, v. Bonin, Brüggemann, Burdach, v. Burgsdorff, v. Buſſe, v.
Byern, Dr. Cottenet, Cruſius, Deets, Delius (Wolmirſtedt), v. En
gelmann, Freih. v. Firks, Gamet, Geras, Freih. v. d. Golts, Groſchke,
Guderian, Baron v. Suſtedt, Graf Häſeler, v. Hanſtein (Erfurt), v.
Hanſtein (Heiligenſtadt), v. Helldorf, v. Hellermann, Henſigg, v. Hey
debreck, v. Heym, Freiherr v. Hiller, Fürſt Hugo von Hohenlohe-

Niebelſchütz, Niebuhr, Nöldechen, Ohſter, Peters, Phemel, v. Pritt
witz (Rittergutsbeſitzer, v. Puttkammer, Herzog v. Ratibor, Graf Re
nard, Richter, Freih. v. Roth, Scheliha, Baron v. Schenk zu Trau
tenburg, Freih. v. Schlotheim, Schlott, Dr. Schmalz, Schneider v.
Schonfeld, Scholz, v. Schwarzhoff, v. Seekt, Graf zu Solms, Stein
beck, Graf Eberhard zu StolbergWerningerode, Graf Strachwitz,
Freih. v. Unruhe-Bomſt, du Vignau, Weber, Weigel, Graf v. Wer-
thernBeichlingen, Freih. v. Werningerode-Knorr, v. Wurmb, v. Za
ſtrow und Graf Zieten.

Se. Majeſtät der Kaiſer von Oeſterreich hat 4000 Thlr.
zur Vertheilung an die Hofdienerſchaft angewieſen

Der Miniſter Präſident Frhr. v. Manteuffel, hat, wie im verfloſ
ſenen Jahr für das Garde- Corps ſo jetzt für das Armee Corps in
der Rheinprovinz, 600 Exemplare „Preußenbuch“ zum Weihnachtsge
ſchenk angekauft, und dieſe zur Weiterbeförderung dem hohen Kriegs
miniſterium übergeben laſſen.

Es wird wie man der „Nordd. Ztg.“ ſchreibt, von zuverläſſi
gen Seiten her beſtimmt behauptet, daß England mit den 3 öſtlichen
Mächten Verhandlungen angeknüpft hatte wegen eines gemeinſamen
Verfahrens in Betreff der Anerkennung des Napoleoniſchen Kaiſer
thums. Um ſo mehr habe die einſeitig erfolgte Anerkennung Eng
lands überraſcht und wie jetzt von Niemand mehr bezweifelt werde,
zu der Reiſe des Kaiſers nach Berlin, wie zu der Erneuerung der

alten Allianz veranlaßt. lLeipzig d. 22. Dec. Für folgende Bücher iſt der Vertrieb im
Königreich Sachſen verboten: 1) „Cenſur- Flüchtlinge Zürich und
Winterthur. Verlag des Literariſchen Comtoirs, 1843. 2) „Ein
Fürſt und ſeine Miniſter von Robert Milder. Ebendaſelbſt 1843.
3) „Anecdota zur neueſten Deutſchen Philoſophie und Publiciſtik
von Bruno Bauer, Ludwig Feuerbach, Friedrich Kopper, Karl Nau
mann, Arnold Ruge und einigen Ungenannten. Herausgegeben von
Arnold Ruge. Band J. Ebendaßloſt 1843. 4) „Deutſches Lieder
buch von Hoffmann von Fallersleben. Verlagsbureau zu Leipzig,
1848. 5) „Die Gründung der Demokratie in Deutſchland von Ar
nold Ruge. Zweite Auflage. Ebendaſelbſt 1849. 6) „Der Hemo
krat, eine Novelle aus unſerer Revolution von Arnold Ruge,
Ebendaſelbſt 1850.



Wien, d. 20. Dec. Die vier Befeſtigungswerke, deren Bau
vor zwei Jahren auf den Baſteien der innern Stadt Wien begonnen
wurde und die ſämmtliche Vorſtädte der Reſidenz nach allen Rich
tungen hin beherrſchen, ſind jetzt vollendet und dürften bis zum Früh
jahr vollſtändig bezogen und eingerichtet ſein. Wie die „Tr. Ztg.
meldet, ſollen auf Anordnung des Kaiſers außerhalb der Linienwälle
der Vorſtädte, und zwar namentlich längs des rechten Donauufers,
mehrere Forts erbaut werden, nach denen ſodann der äußere fortift
katoriſche Rayon feſtgeſetzt wird.

Frankreich.
Paris, d. 20. Oec. Der „Moniteur“ veröffentlicht eine An

zahl telegraphiſcher Depeſchen aus Compiègne, die alle mit Begeiſte
rung von dem Empfange ſprechen, der dort dem Kaiſer zu Theil ge
worden. Wie auf ſeiner Südreiſe, ſo beſuchte Louis Napoleon auch
hier wieder zuerſt die Kirche. Der „Moniteur“ giebt die Rede wie
der, die der Biſchof von Beauvais am Eingang der Kirche an den
Kaiſer richtete, ſo wie deſſen Antwort darauf. Die Rede des Bi-
ſchofs lautet:

„Sire! Wir werden gerne erzählen daß der erſte Beſuch des Fürſten und
Kaiſers dem Oiſe Departement, der Diöceſe von Beauvais, zu Theil geworden
iſt aber wir werden mit einem noch größeren Glück erzählen, daß der erſte Schritt
E. Maj. für Gott, für Jeſus Chriſtus war, den Sie in ſeinem Tempel anbete
ten. Der kaum proklamirte Kaiſer richtete ſeine erſten Schritte nach Notre Dame
und nach dem Aſyl der Leidenden; und heute, bevor Ew. Maj. in Jhren Jhnen
ſo viele Erinnerungen zurückrufenden Palaſt einziehen kommen Sie, um vor dem
König der Könige, von dem alle Reiche abhängen, niederzuknieen. Seien Sie ge
ſegnet, Sire, für dieſes edle und rührende Beiſpiel. Frankreich, durch und durch
katholiſch, freut ſich, wenn es ſeinen Kaiſer ſo unzweideutige Beweiſe ſeines Glau
bens geben ſieht, und es erinnert fich dann mit Glück an jene großen und denk
würdigen Worte, die Sie, Sire, in einem feierlichen Augenblick ausſprachen.
„„Helfen Sie mir Alle, auf einem von ſo vielen Revolutionen erſchütterten Boden
eine feſte Regierung zu errichten die die Religion die Gerechtigkeit die Ehrlich
keit und die Liebe für die leidenden Klaſſen als Baſis habe.

Der Kaiſer antwortete dem Biſchof:
„„Es iſt eine Pflicht für mich, zum Gebet meine Zuflucht zu nehmen, um auf

dieſer Erde meine Miſſion zu erfüllen. Das Gebet iſt das Pfand der Segnungen
des Himmels. Durch daſſelbe und durch die Linderung der Leiden der unteren
Klaſſen, die der Gegenſtand meiner Fürſorge ſind, werden wir nach dem von uns
erſtrebten Ziele gelangen.

Vor einigen Tagen fand in Thermes bei Neuilly ein Feſtmahl
von Bonapartiſten Statt, wobei einer der Theilnehmer einen
Toaſt ausbrachte, in welchem er ohne Umſchweife ſich für Wieder
herſtellung der alten Grenzen ausſprach. Der bonapartiſti
ſche Dichter Belmontet, welcher den Vorſitz führte, ſuchte, wahrſchein
lich auf höhern Befehl, den kriegeriſchen Enthuſtasmus des Toaſtred
ners zu dämpfen. Er erinnerte nämlich daran, daß der Kaiſer ent
ſchloſſen wäre, allen fremden Regierungen ſolche Bürgſchaften des
Friedens zu geben, die mit der Ehre und Würde Frankreichs zu ver

einen wären. zParis d. 21. Dec. el. Dep. d. St. Anz.) Dem „Moni
teur“ zufolge haben bis jetzt ſchon 717 Militärs durch des Kaiſers
Gnade gänzlichen oder theilweiſen Straferlaß erlangt. Zu Havre
ſollen Docks und detaſchirte Forts angelegt werden. Der Bericht
der Senatskommiſſion über die Verfaſſungsänderungen iſt nach eilf
Sitzungen geſtern fertig geworden und wurde heute von Troplong
verleſen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 21. December. Ueber die fortſchreitende Bildung

des neuen Kabinets läßt ſich auch heute noch nichts Beſtimmtes ſa
gen. Von den vielen ſich kreuzenden Gerüchten verdient bloß eines,
als intereſſant für das Ausland, Erwähnung: daß Lord Palmerſton,
der wieder in London eingetroffen iſt, ſeit geſtern Abends auf den
Miniſter Liſten figurirt. Nach den Einen tritt er an de Spitze der
Admiralität, nach Anderen hat man ihm den Poſten des Vicekönigs
von Jrland angetragen. Jm erſten Falle bliebe er activ im Kabinet,
und es würde der zukünftige Miniſter des Auswärtigen im Konſeil
doch nicht umhin können, den Kopf zuweilen nach dem alten Diplo
maten hinzudrehen; im zweiten Falle ginge er, von einem Hofſtaate
umgeben, in ſein Geburtsland zurück und wäre der europäiſchen Di
plomatie ſo ziemlich entrückt.

Der Earl von Derby hat geſtern im Oberhauſe angezeigt,
daß das Kabinet in ſeiner Geſammtheit zurückgetreten ſei, und daß
der Earl von Aberdeen den Auftrag angenommen, eine neue Ver
waltung zu bilden. Der Earl von Aberdeen trug darauf an, die
Sitzung des Hauſes bis zum nächſten Donnerstag zu vertagen. Bis
dahin alſo denkt der edle Lord ſein Kabinet gebildet zu haben. Jm
Unterhauſe machte Disraeli die Anzeige des Rücktritts

Belgien.
Brüſſel, d. 21. Dec. Der „Moniteur“ publizirt heute das

Geſetz, betreffend die Beſtrafung der Beleidigungen gegen die fremden
Staatsoberhäupter. Die Hauptbeſtimmungen deſſelben ſind Wer
durch Schriften Bilder oder irgendwelche Embleme, die affichirt,
verkauft, oder öffentlich ausgeſtellt werden ſich der Beleidigung ge
en die Perſonen der fremden Souveräne oder Staatsoberhäupter
chuldig macht oder böswillig ihre Autorität angreift, wird mit Ge
fängniß von 3 Monaten bis zu 2 Jahren und mit einer Geldſtrafe
von 100 Fr. bis zu 2000 Fr. beſtraft im Wiederholungsfalle kann
ihm die Ausübung aller oder eines Theils der im Art. 42 des Code
Penale bezeichneten Rechte mindeſtens auf 2 und höchſtens auf 5
Jahre entzogen werden. Die Verfolgung findet nur ſtatt auf die For
derung des Repräſentanten des Souveräns oder Staatsoberhaupts,
der ſich beleidigt hält. Die Beleidigungen ſind verjährt nach 3 Mo
naten von dem Tage an gerechnet, wo ſie begangen ſind.

Montenegro und Türkei.
Das „Journal de Conſtantinople“ enthält einen längeren Auf

ſatz, worin die Unwahrheit der kürzlich in mehreren Blättern verbrei
teten Nachricht, daß die Unabhängigkeit Montenegro's von zwei
Großmächten anerkannt werden würde namentlich aus dem Wort
laute des im Jahre 1791 zu Siſtow abgeſchloſſenen Friedensvertrages,
zu erweiſen verſucht wird. Nach den Beſtimmungen deſſelben werden
die Montenegriner als Unterthanen der Pforte genannt. Ueber den
Kampf der Montenegriner ſelbſt enthält die „O. C.“ ein Privatſchrei
ben, aus welchem hervorgeht, daß die Feſtung Zabljak noch in den
Händen der Montenegriner iſt. Die Gefechte dauerten fort. Die
türkiſchen Befehlshaber haben die Bevölkerungen von Spizza und
Antivari aufgeboten, um gegen die Montenegriner zu Felde zu zie
hen, wozu dieſe friedlichen Hirten keine große Luſt zeigen. Die Veſte
von Antivari wird möglichſt in guten Stand geſetzt, indeß mangelt
es an Pulver. Die im freien Felde ſtehenden Montenegriner ſtützen
ſich auf die Feſtung Zabljak und entwickeln auch im freien Felde eine
ziemlich gute Taktik. Die Operationen der Türken ſind dagegen dar
auf berechnet, ſie hiervon und von dem See von Seutari abzulen

und die Feſtung, die ſtrategiſch von großer Wichtigkeit iſt, zu
iſoliren.

Amerika.
Neu ork, d. 7. Dechr. Die Botſchaft des Präſiden

ten iſt geſtern im Congreß zu Waſhington verleſen worden. Sie
verbreitet ſich in gewöhnlicher Länge, aber außerordentlich beruhigend,
über die Fiſchereien Guano, Tehuantepec und die Cuba Frage
ſie empfiehlt eine Reviſion des gegenwärtigen Tarifs, „zur Verhinde
rung von ZollOefraudationen und zum wirkſameren Schutze der hei
miſchen Gewerbthätigkeit,“ und ſchließt mit einer nachdruckvollen
Rechtfertigung der vom Präſidenten befolgten liberal conſervativen Po
litik im Jnnern und Neutralität gegen das Ausland, wie ſie von den
Gründern und Vätern der Republik vorgeſchrieben ward. Der in
tereſſanteſte Punkt der Botſchaft dürfte die Erwähnung eines Tripel
Vertrages ſein, welcher im Beginn des Jahres 1852 der Republik

von England und Frankreich vorgeſchlagen wurde und durch welchen
jede der drei Mächte ſich verbindlich machen ſollte, eine künftige Er
werbung Cuba's durch eine der genannten drei Mächte als eine Ver
letzung des Völkerrechtes anzuſehen. Die Union hat den Vorſchlag
abgelehnt, der Präſident erkennt jedoch an, daß ſtarke und gültige
Argumente gegen einen amerikaniſchen Verſuch zur Einverleibung Cu
ba's vorgebracht würden.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 23 bis 24. December.

Kronprinz Die Hrrn. Reg.-Räthe v. Haller n. v. Brandt a. Mecklenburg.
Hr. Partik. v. Boßau a. Paris. Die Hrrn. Kaufl. Heil a. Worms Stiſſer
a. Bremen, Rolin a. Stettin. Die Hrrnu. Stud. Joy, Ensler u. Hunger
fort a. Göttingen.

Stadt Zürich: Hr. Prov.-SchulRath Dr. Künſtling a. Berlin. Hr. OAmtm.
Bornträger a. Großörner. Hr. Rittergutsbeſ. Canoy a. Kloſtermansfeld.
Hr. Amtm. Roth a. Tremnitz. Hr. Offtz. v. Ripsdorf a. Schneeberg. Hr.
Kaufm. Marks a. Hannover. Hr. Stud. Heipenheim a. Breslau.

GSoldner Ring: Die Hrrnu. Kaufl. Mever a. Bremen, Kleiniger a. Tübin
gen. Hr. Mechan. Schumann a. Oſterode. Hr. Gutsbeſ. Warnecke a. Wei
ßenfels. Hr. Maler Franke u. Hr. Stud. Ludewig a. Leipzig. Hr. Dr. Becker
a. Magdeburg.

Konglischer HoC: Hr. Kaufm. Köhler a. Weimar.
a. Deſſau. Hr. Ger.-Rath Löffler a Berlin.

Goldner Löwe: Die Hrru. Kaufl. Sieger a, Torgau, Brenner a. Naum
burg. Hr. Fabrik. Liebelt a. Bautzen.

Statt Hamburg Hr. Rittergutsbeſ. Träger a. Pommern. Hr. Hauptm.
v. Sandern a. Stralſund. Frau Gräfin v. Buſſe a. Sternberg. Hr. Staats
Anwalt Kölz a. Sangerhauſen. Hr. Kammerger.Refer. Graf v. Biling g.
Roßla. Hr. Dr. Liepmann a. Wittenberg. Hr. Oekon. Hagemann a. Eisle
ben. Hr. Kaufm. Heinert a. Dresden.

Schwarzer Rär: Hr. Kaufm. Hildebrandt a. Magdeburg
Müller a. Jlmenau. Hr. Geſchäftsm. Henne a Deifeld.

Goldne Kugel Hr. Kaufm. Müller a. Apolda. Hr. Bau Jnſp. Riedel g.
Walsrück. Hr. Landwirth Wiſing a. Loſitz. Hr. Lehrer Leſſer a. Gotha
Die Hrrn. Fabrik. Villhardt a. Suhl, Hildmann a. Breslau.

Magdeburger Rahnhorſ z Mad. Pault u. Mad. Matzmann a. Warſchau.
Hr. Gutsbeſ. Brandt a. Brandenburg. Die Hrru. Kauft. Becker a. Mann
heim Barth a. Hamburg Giesler a. Siegen, Jung a. Berlin.

Thüringer Ranhnno Hr. Rent. v. Köpken a. Raumburg. Hr. Kaufm.
Hartmann a. Hamburg. Hr. Refer. Geier a. Magdeburg Hr. Dr. phit.
Naumüller a. Naumburg. Hr. Rent. Baron v. Gerſtenberg a. Sulza.

Hr. Advokat Watzdorf

Hr. Seilermſtr.

Montag den 27. December

keine Sitzung der Stadtverordneten.

Freie Gemrinde.
Sonntag den 26. Vormittags 10 Uhr Vortrag von Wislicenus.

Meteorologiſche Beobachtungen.
23. December Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Adends 19 Uhr. Tagesmittel.

eeſtna) 35,10 Par. 334,19 Par. e. 335,57 ar. 55129 Var
Hanſtdrak 42 Par. 1,28 Par. Par. 1,33 Par. D.
Relat. Feuchtigk. 76 pt. 82 pCt. 582 t 80 Et.
Luftwärme 0,8 G. R 2,1 G. Rm 3,0 G. Rm. 2,0 G. Rm.

Alle Luftdruckbeobachtungen ſind auf die Temperatur 0 Gr. N. redwert.
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Abgang u. Ankunft d. Elsenbahn-Züge In Halle.
3, 7*, 89, U. Morg., 11,* D. Vorm. 1,, 4

Abg. nach I ipzig W. Nachm., 8 V. Abds.7*, 73, V. Morg., 129, U. Mitt., 4,, 69, U.an. von II em. 7. 109, D. v
personeugelä: I. Kl. 27 II. Kl. 18. III. K. 11

72 7 U. Mrg., 122, U. Mitt., 6, U. Nm.
c x h ſ 78, U. (übern. in Cöthen), 10 U. Abds.

2 7* ist in Cö ü D. Morg.AnlI. V 6 l Co. 7* (et in Cöthen übern. 85 U. Morg.,e van a 11 *0. Vm., 19, V. Nohm., 89, D. Ab.

29 I 16 II. 29Die wit bezeichneten Züge sind Güterzüge mit Personenbeförderung und halten
bei Westerhüsen, Wulffen, Gr. Weissandt Niemberg und Gröbers an. Die mit

bezeichneten Züge sind Schnellzüge, welche zwischen Halle und Leipzig gar
micht, von Halle nach Magdeburg nur bei Cöthen, der Saale u. Schönebeck, von

Magdeburg nach Halle nur bei Cöthen und Schönebeck anhalten.
Ausser den fahrplanmässigen Zägen geht 3 Uhr Nachm. ein Zug von Magdeburg,
welcher gewöhnlich um 6——6 Uhr hier eintrifft und für alle Stationen (die An-

haltestellen ausgenommen) Personen in II. und III. Wagenklasse befördert.
Bei Stumsdort wird auf dem Cours von Halle nach Magdeburg (resp. Berlin)
um 8, U. AMorg., I 45 62 U. Nachm. 89, und 1II, u. Abends, auf dem
Gours Von Magdeburg nach Halle 6 8, 10 U. Morg. und 5 6 U. Nachm.

angehalten

Abg. uaoh h 3 6 9 U. Morg. 19, U. Nachm.Anlt. von LEisenac 7 Mg-- II V. Vrm- 4 Nm., 8* D. Abd-

I. 625 I. 39 III. 217 In I Tage hin u. zurück II. 26
III. 5 20 Am Sonntag wird nach allen Stationen der Thüringer Bahn fän

Hin- und Herfahrt der einfache Pahrpreis bezahlt.

3 9 U. Morg.4880 11 U. Vm (ist in Eisenach übern. 4 U. Nachm.

9 i. 1 6Abg. nach 3 9 U. Morg.3 r v Prankfurt 4 M I Vm. (iet in Risenaehb übern.
a n 0 4 U. Nm. (ist in Cassel übern.Hie mit begejehneten Züge sind Güterzüge mit Personenbefördernng. Die mit

bezeichneten Schnellzüge halten bei Corbetha, Kösen, Sulza, Vieselbach und
Hevleshausen gar nicht, bei Fröttstedt nur auf der Tour von Halle an.

Abg. nach
An von

Abgehende Personenposten von Halle
nach Nordhausen täglich 10 Uhr Vorm. u. 10 V. Abds. nach Bitterfeld
täglich 1 U. Nachm. nach Eisleben täglich 39 U. Nachm. nach Wettin
täglich 4 U. Nachm. nach Cönnern täglich 7 U. Abds. nach Schra pla m
Dienstag Donnerstag Sonnabend und Sonntag 4 U. Nachm. nach Löbejün
Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 4 U. Nachm.

An kommende Personenposten än alle
von Nordhausen täglich 6 Uhr Mörg. u. 3 U. Nachm. von Bitterfeld
Cönnern u. Wettin täglich 8 U. Morg. von Eisleben täglich 11 U. Vorm.
von Schraplau PDienstag, Donnerstag Sonnabend und Sonntag 9 V. Vorm.

J We

v

w. v

v

e
v

Arr nan 72 U. Morg. 4 U. Nachm.Anlt. von er II U. Morg. I U. Nachm. 89, D. Abds.

6 9 3 19 II. 2 21 SDie mit bezeichneten Züge weehseln in Cöthen die Wagen nieht dia mit
bezeichneten Schnellzüge halten zwischen Halle und Cöthen nicht an.

VFahrpreise.

leben (45 M. 221
3e rurt D.

I. 34 26 II. 25 i. 120 In 1 Tage hin u. zurück II. 34 26
II. 2 12

Prhanntmachungen.
Die im Seeburger Forenſen Hypotheken-

buche Vol. I. pag. 433. Nr. CII. eingetrage
nen Grundſtücke des Gutsbeſitzers Wilhelm
Fricke zu Leimbach, als

Drei Acker Weinberg in Unterrißdorfer
Flur im Gottesberath, neben dem Worms
ebener Hofeweinberge gelegen, zehntfrei,

ſollen
den 26. Febr. 1853 Vormittags 11 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle vor dem Herrn Re
ferendarius Schröder verkauft werden. Die
Taxe dieſer Grundſtücke, welche nebſt Hypo
thekenſchein in unſerm Bureau III. eingeſehen
werden kann, beträgt 220

Zugleich werden zu obigem Termin der Alt
ſitzer Friedrich Wilhelm Sammtleben
von Oberrisdorf moäo deſſen Erben öffent
lich geladen.

Eisleben, den 8. November 1852.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Nutzholz- Verkauf von Eichen,
worunter lange und ſtarke Schäf
te ſind, die ſich auch zu Schiffban

holz eignen, und Nothbuchen.
Aus dem Schlage Weſterholz zweite Ab

theilung, unweit der Chauſſee, ganz eben und
gut zur Abfuhr, in der Mansfeldiſch Gewerk
ſchaftl. Oberförſterei Braeunrode, über Hett
ſtedt gelegen, ſoll weiter unten aufgeführtes
Nutzholz in ganzen Schäften, aber in einzel
nen Nummern,

Montag den 17. Januar 1853
von Vormittags 9 Uhr

in der Schenke bei Roeſer zu Braeun-
rode öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Die Verkaufsbedingungen werden bei An
fang der Licitation bekannt gemacht und hier
nur bemerkt, daß ein Viertel des Steigerprei
ſes als Angeld gleich im Termine bezahlt wer
den muß.

Der Heckevoigt Worch, welcher an allen
Wochentaägen im Schlage anweſend iſt, wird
auf Verlangen das zum Verkauf geſtellte Holz
vor der Licitation nachweiſen.

259 Stück Eichen, worunter 160 Stück ſind,
welche eine Länge von 30 bis 50 Fuß
haben. Auch ſind darunter viele ſtarke
Eichen, die im mittleren Durchmeſſer
25 bis 30“ ſtark ſind.

3 6,, 9 U. Mrg. 19, V. Nehm. 7 U. Abds.
Mrg., 11 U. Vrm. 4, U. Nehm., 8* U. Abds.

von Löbejün Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 7 U. Morg.
Cours nach Nordhausen (pr. Meile 6 Bis I, an-

genbogen (2 M.) 12 999, Pisleben (45, M.) 27 Sangerhausen (7 M.)
I3 946, Rossla (9 M.) 1 27 Nordhaisen (I29, M.) 2 13 f.
Cours nach Eisleben (pr. Ab 5 Bis Langenbogen (2 M.) 10 His-

Cours nach Bitterfeld (pr. M. 5 Bis Brehna
(22/. M.) 132/, Bitterfeld (49, M.) 219, Cours nach Cönnern (pr. M.
57 Bis Cönnern (3!, 17 V.
Bis Tentschenthal (12, M.) 82, Schraplau (3 15
bejün (pr. M. 5 Bis Löbejün (2“, M.) 13
(pr. M. 4 Bis Wettin (22, M.) 11 S.

Cours nach Schraplau (pr. M. 5
Cours nach Lö-

Cours nach Wettin

24 Stück Rothbuchen, wovon die längſte
27 Fuß lang und 31 Zoll ſtark iſt.

1 Ahorn und
2 Birken.

Braeunrode, den 19. December 1852.
Der Oberförſter

Deeke.

Der Nachlaß des verſtorbenen Lorenz in
Diemitz, beſtehend in mehrern guten Betten,
männlichen und weiblichen Kleidungsſtücken und
verſchiedenem Hausgeräthe, ſoll am 27. Decem
ber c. von Montags Morgens acht Uhr an,
öffentlich gegen gleich baare Bezahlung ver
kauft werden. Der Schulze Rottig.

Tanzunterricht.
Einem hochgeehrten Publikum zeige ich hier

mit ergebenſt an, daß im Januar mein zwei
ter Lehrcurſus für Erwachſene ſowohl wie für
Kinder beginnt. Anmeldungen werde ich in
meiner Wohnung, kl. Sandberg Nr. 282b, täg
lich ergebenſt entgegenſehen.

A. Wipplinger.
Vom 1. Januar 1853 ab nehme ich wieder

Schüler zum Klavierunterricht auf. Zwei,
eine Stunde zuſammen nehmend, zahlen nur
das einfache Honorar. Anmeldungen bitte ich
in meiner Wohnung, gr. Ulrichsſtr. Nr. 11,
1 Treppe links, zu machen.

Halle, den 24. December 1852.
W. Schramm, Muſiklehrer.

Ein braunes Portemonnaie mit circa 6
Jnhalt iſt verloren gegangen. Der ehrliche
Finder wird gebeten, es gegen eine gute Be
lohnung beim Secretair Süſze, Schützengaſſe
Nr. 1830, abzugeben.

8000, 4500, 2000, 1000 600, 400 und
300 ſind auszuleihen durch den Actuarius
Dancker, Schmeerſtr. Nr. 480.

Montag den J. Januar k. J. Nachm.
2 Uhr ſollen im Gaſthofe zu Radewell der
Acker und die Wieſen des früher Schulzeſchen
Grundſtücks daſelbſt entweder auf 6 Jahre ver
pachtet oder mit wenig Anzahlgeld verkauft
werden.

Ein Barbier Gehülfe wird ſchleunigſt geſucht

von A. Ecke, Steinweg Nr. 1674.

Stadt Cheater in Halle.
Sonnabend den 25. December:

Don Juan,
Große Oper in 2 Akten, Muſik von Mozart.

Fräul. Löwe vom FriedrichWilhelmſtädter
Theater „Donna Anna“ als Gaſtrolle.

Sonntag d. 26. Decbr.
Doctor Fauſt's Zaunberkäppwchen,

Poſſe mit Geſang in 3 Akten von Hopp.

Den erſten Feiertag von 5 Uhr anMock Tourtle Suppe und Ragout
blane bei G. Lüttig.

Den zweiten Feiertag von 5 Uhr anNoaſtbeef am Spieſze bei u
G. Lüttig.

S Lange, geprüfter und ſelbſt
an Brüchen leidender Bandagiſt, gr. Ulrichs
ſtraße Nr. 66, empfiehlt Bandagen jeder Art.

Eine Wirthſchafterin und ein Mäd
chen zur Erlernung der Wirthſchaft werden
auf einem Rittergute geſucht. Näheres kleine
Klausſtraße Nr. 918 parterre.

Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Pu
blikum die ergebene Anzeige, daß ich nun meine

Watten-- Fabrik
vollſtändig eingerichtet und ſchon eine große Par
tie Watten vorräthig habe, und verſpreche be
guter Waare, reeller und pünktlicher Bedienung
die billigſten Preiſe. Um recht zahlreiche Auf
träge bitte Wittwe K. rselt,

großer Berlin Nr. 432.

ff. Num, Arrac de Goa, f. Eitro
nen Punſch Extract, ſo wie f. Düſa
ſeldorfer ne e e habe ich in
Commiſſion erhalten und empfehle dieſe Artikel
in Flaſchen aufs Billigſte.

Louis Schmidt,
Schmeerſtraße Nr. 709.

Blaſebälge in allen Größen bei Fr. Lange.

Dietrich, Bandagiſt, Klausſtraße, erſter La
den vom Markte, empfiehlt Bandagen jeder Art.



G

Mit dem 1. Jannar 1853 eröffnet der „Courier, Halliſche Zeitung für Stadt
und Land“ (Verlag des Waiſenhauſes) ein neues Abonnement. Er wird, um ſei
nen Leſern zugleich für den Sonntag eine angenehme Unterhaltung zu verſchaffen,

ohne den Preis des Blattes zu erhöhen,
zu der Sonntagsnummer ſtatt der Beilage ein Unterhaltungsblatt von einem

anzen Bogen geben. Dies Unterhaltungsblatt wird Originalnovellen, Skizzen ausu und Sachſens Vorzeit, Schilderungen ſächſiſcher und thüringiſcher Städte, ausführliche

eſprechung neu erſchienener Romane und Gedichte nebſt Proben aus denſelben, Notizen über
Kunſt und Literatur, eine wöchentliche Ueberſicht der bedeutenderen neu erſchienenen Werke
aus dem Gebiete der Unterhaltungsliteratur, Räthſel und Anekdoten enthalten.

Da tüchtige Mitarbeiter für dies neue Unternehmen gewonnen ſind, ſo dürfen die Leſer
etwas Gediegenes erwarten.

Jm Uebrigen bleiben Tendenz und Form des Blattes dieſelbe.
Sonach wird der „Courier“ im Verhältniß zu ſeinem Umfange und ſeinen

Leiſtungen das billigſte Blatt in der Provinz Sachſen ſein, da es für den Preis von
27 Sgr. für die unmittelbaren Abnehmer,
Auswärtige, reichhaltige politiſche Nachrichten und außerdem jährlich einen Band von 52
Bogen in Quart mit den intereſſanteſten Erzählungen, Skizzen und literariſchen Notizen
bringt. Die erſte Nummer des Unterhaltungsblattes wird ſchon im Laufe der letzten Woche
dieſes Quartals dem Courier beigelegt werden und iſt dieſelbe auch gratis als Probenummer
in der Expedition des Couriers zu erhalten.

Halle, im December 1852.

Friſchen Seedorſch,
à W erhielt Julius Kramm.

Friſche Auſtern
erhielt und empfange täglich friſche Sendungen.

Julius Kramm.
Bad Wittekind.

Concert
der Familie Remmele aus Oberſteyermark

Sonnabend den 25. und Sonntag den 26. De
cember zum letzten Male.

Anfang 3 Uhr. Entrée à Perſon 21
Programms ſind an der Kaſſe zu haben.

Böllberg.

Die Redaktion des Couriers.
Den ten und Zten Feiertag Tanz bei

Hertzberg in Paſſendorf.

Thüringer Bahnhof.
Die Weihnäachtsfeiertage hindurch,

als den 25., 26. und 27. d. Mts. findet je
desmal von Nachmittags 31 Uhr an Con
cert ſtatt. F. Tittmann.

Sonntag den 2. Weihnachtsfeiertag
Tanzvergnügen vom Halliſchen vereinigten
Muſikchor.

Paſſendorf, am 24. Dec. 1852.
Richter.

e Pfaffendorf. S
Den zweiten Weihnachtsfeiertag Tanzmu

ſik, wozu freundlichſt einladet

9

und 1 Thlr. 2 Sgr. incl. Poſtaufſchlag für

L. A. T. C M. C.
Weintraube.

Den 2. und 3. Feiertag Concert
E. John Stadtmuſikdirector

Schweinskammborſten und reine
Schweinshaare kauft zum höchſten

Preis G. Foeſe.
7

Entbindungs Anzeige.
Heute Mittag wurde meine Frau Jda,

geb. Jordan, von einem muntern Jungen
glücklich entbunden. Dies Verwandten und
Freunden zur Nachricht.

Hettſtädt, den 22. December 1852.
Ed. Schrader Berggeſchworner.

e e
Marktberichte.

Halle, den 24. December.

Weizen 1 26 3 bis 2 15Roggen 12 28 e
Gerſte 1 6 3 e 12 6Hafer 25 1Magdeburg, den 23. December. (Nach Wispeln.)

WBeien P SerkeRoggen HaferKartoffelSpiritus, die 14,400 Tralles 30

Berlin, den 23. December.
Weizen loco 65— 70
Roggen loco 47 51

Dec. 47 à verk.Frühj. 49 à 488/, verk.
Gerſte loco 38——39
Hafer loco 26 29

Frühj. 50pfd. 29 F.
Erbſen, Koch 52—55

Futter 49 51
Winterrapps 72 70
Winterrübſen do.
Sommerrübſen 62 60Zu den Weihnachtsfeiertagen ladet zum A. Booch,Tanzvergnügen ganz ergebenſt ein Natſch Gaſtwirth „Zum preuß. Hof.

Fonds und Geld Cours.

Leinſaat 60 58
Rüböl loco 10 Br., 10 verk. u. G.

Dec. 10, Br., 1097 G.
a Dec. Jan. 10 Br., 10 bz. u. G.

Jan. Febr. 19 Br., 10 bz. u. G.
Febr. März 10 Br., 107, G.
März April 10 Br., 10 bz. u. G.

à G.Leinöl loco 11
pr. Lieferung 11

Spiritus loco ohne Faß 22 verk.
e 21197, u. rer 24 Br., 21 G.
ec. oDec. Jan. 21 Br., 21 G., ohne Faß 22bz.

Jan. Febr. 227, u. 22 verk 22 Be G.
Febr. März 22 u. verk 22 Br., 22 G.
März April 22 Br., 22 G.
r 22 à 22 verk., 22 Br.,

4

Breslau, d. 23. Decbr. Weizen weißer 66—74
gelber 65——73 Roggen 52 62 Gerſte 45
47 Hafer

Stettin, d. 23. Dec. Weizen 67——-70 bz.69 Sr. Doggen 48— 49 gefordert, Dec. 48 s Frrt
48 Br. Rüböl 9 Br. Spiritus 17 bz., Frühj. 17 G.

Hamburg d. 23. Hec. Weizen feſt, Pommern 116
zu machen, Wismar 112 olſtein 111.*ändert. Oel 21 ſte oggen unver
London, d. 22. Dec.

ändert.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 23. Decbr. Abds. 6 Uhr am Unterp. 6 Fuß 1 Zoll.am 24. Decbr. Mgs. 6 Uhr am Unterp. 6 Fuß 1 gel.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 23. December am alten Pegel 28 Zoll unter 0.

am neuen Pegel 4 Fuß 9 Zoll.

Zufuhr mäßig. Preiſe unver

Schifffahrtsnachricht-
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts: d. 23. Dec. L. Kehſe, Eiſenbahnſtüh
le, v. Berlin n. Vuckau. C. Leonhardt, Stabholz,
v. Spandau n. Schönebeck. W. Goetſch, Dachſtei
ne, v. Rathenow n. Buckau.

Niederwärts: d. 22. Dec. F. Peißig, geb. Obſt,
v. Außig u. Hamburg. Den 23. Dec. L. Ouvina
ge, Güter, v. Halle n. Berlin. G. Zieb, Hefer,
desgl. A. Trimpler, Gerſte, v. Halle n. Hamburg

Magdeburg den 23. December 1852.

n, den 23. December. Freuß. Cour S Freuß Conr
n S Brief Geld e rief Geld. Gem.Fonds Courſe. DüſſeldorfElberfelderein ar 101 r do. Prior. 98taats Anleihe 1850 4 102 102 do. Prior. s 104do 1852 4 103 102 MagdeburgHalberſtädter 177EStaats-SchuldScheine 3 94 34 MagdeburgWittenberge 52 51

Pr. Sch. d Seeh. à St. 50 147 146 do. Prioritätse 5 103Kur u. Neum. Schuldverſch. 3 82 NiederſchleſiſchMärkiſche 4 100
Berliner Stadt Obligat. lo3 do. Prioritäts 4 191do. do. a 92 92 do. Prioritäts 45,102Kur u. Neumärkiſche 3 100 160 do. Prioritäts III. Ser. 102

SDſtpre iſche Z. 96 do. IV. Ser.5 103S 3 100 93 do. Zweigbahn 186S S 104 Oberſchlefiſche Lit. A. a187o. 3 87 do Lies I 152ESchlefiſche 3 S Prin Wilh. (Steele, Vohw.) 41 40 160do. Lit. B. v. St. gar. 3 do. Prioritätse e SWeſtpreußiſche 97 8677, do. II. Serie. sKur u. Neumärktſche 4 o Rheiniſche sS Pommerſche 4 101 do. (Stamm) Priorit. 4 23 94S Poſenſche 4 101 do. PrioritätsOblig. 4S Preußiſche 4 tot do. vom Staat garantirte 92. 21S Vheiniſche u. Weſtph. 4 101 S RuhrortCref. Kreis Gladb. 92 91
S Söchſiſche 4 101 101 do. Prioritäts- (4 uet er a buhaeSchu r. d. 6f. T. C. 4 üringer SPreuß. BankAnth.Scheine. 110 109 do. PridritätsOblig. 4,[103 D. hl655a166
riedrichsd'or 13 187,5 Wilhelmsb. (Coſel-Oderb.)
ndere Goldmünzen à 5 11 10 do. Prioritäts- 5

und ausländiſcheEiſenbahn Aetien. i en e en Mekee
AachenOüſſeldorfer 23 u und Quittungsbogen.e n e el AachenMaſtricht 7209 Einz ſfeo. 65d Eriopitats e t os Amſterdam Rotterdamu S e e r Cöthen Bernburger 559BerlinAnbalt. Lt. A. u. B. n 136 KrakauOberſchlefiſche 92

Zrieritgte t ehe KielAltona tos 107SBerlin Ha S eivorno Florenz edo. Prior 102 Mecklenburger 37 36 87 237Nordbahn (Friedr. Wilh.) 145 144 45S ZarskojeSelo fcolo Ausl. Priorit. Actien:
Amſterdam Rotterdam r142 KrakauOberſchlefiſche

114 a Nordbahn (Friedr. Wilb.) 5 to3
a Belg. Oblig. J. de l'Eſt 86s a do. Samb. u. Meuſe t 87

do. o 118 h ceeene cdo. II. m. 105 S KaſſenBereinsBankAet. 4 m
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Königl. Schleuſenamt. Haaſe

April Mai 107 u. bz., 10 Br., 10

M

r 27 e

re

2 22 29
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Spanien.
(Tel. Oep.) Das Miniſterprogramm

Erhöhung der Würde der Krone ohne
Es verſpricht Vereinigung

Madrid di 18. Dec.
iſt erſchienen und verheißt:
das Repräſentativ Syſtem zu gefährden.
der Freiheit und Stabilität.

Vermiſchtes.
Magdeburg, d. 23. December. Eine hier wohnhafte Frau

hatte geſtern, während ſie ſich von Hauſe entfernte, ihre drei klei
nen Kinder in der Wohnſtube allein gelaſſen und dieſe verſchloſſen.
Das älteſte Kind ſchob, weil es glaubte, der Ruß im Ofen ſei ange
brannt, die an der Röhre befindliche Klappe zu. Bald darauf wurde
der Wirth durch einen dichten, ſich im ganzen Hauſe verbreitenden
Qualm aufmerkſam gemacht und bemerkte daß derſelbe aus der ge
dachten Wohnung drang. Er ſprengte deshalb mit Gewalt die Thür
und fand hier die drei Kinder bereits leblos am Boden liegen. Nur
den ſofortigen Anſtrengungen mehrerer Perſonen gelang es, ſie wieder
ins Leben zurückzurufen.

Nach dem zuletzt erſtatteten amtlichen Bericht war der
Stand der Cholera in der Monarchie folgender. In der Provinz
Preußen herrſcht die Krankheit nur noch in geringem Maße, in Dan
zig, Elbing ſo wie im Danziger Landkreiſe in dem Marienburger
und Pr. Stargardter Kreiſe hat ſie aufgehört. Danzig hat 1328 Er
krankungen und 804 Todesfälle gehabt, Elbing 424 und e12, der
Landkreis Danzig 938 und 563, der Kreis Marienburg 2424 und
1523, der Kreis Pr. Stargardt 2273 und 1524. Jm Reg. Bezirk
Marienwerder waren bis Mitte Novbr. 308 Ortſchaften von der Epi
demie befallen, und. in 220 Ortſchaften iſt die Krankheit als erloſchen
zu betrachten. Es waren im Ganzen 9294 Perſonen erkrankt, 3485
geneſen, 5641 geſtorben. 88. Ortſchaften ſind noch nicht ganz von der
Krankheit befreit, und unter dieſen iſt die Stadt Märk. Friedland
noch ſehr heimgeſucht. In den Regierungs Bezirken Frankfurt, Kös-
lin und Stettin geht die Cholera mehr und mehr zu Ende. Ueber
den Verlauf der Krankheit in Prenzlau, wo ſie auch im Abnehmen
begriffen iſt, liegen bis zu Ende des vorigen Monats folgende Zahlen

Bei einer Einwohnerzahl von 12,556 vom Ausbruch der Cho
e am 6. Oct. d. J. bis zum 15. erkrankten 85, ſtarben 30, ge
naſen 5, blieben in Beſtand 50, vom 15. 31. erkr. 699, ſt. 208,

in Beſtand 248, vom 1. 15. Nov. erkr. 610, ſt. 211,gen. 240 i als erkr.gen. 382 in Beſtand 315, vom 15. 30. erkr. 175, ſt. 74, gen.
233, in Beſtand 183; zuſammen erkr. 1566, ſt. 523, gen. 860, in
Beſtand 183. In der vierten Woche des Beſtehens hat die Krank
heit die größte Heftigkeit gezeigt und ſeit dieſer Zeit iſt ſie im Ab
nehmen Jn ſehr anerkennenswerther Weiſe folgt die baierſche Gene
ralverwaltung der baierſchen Poſten und Eiſenbahnen dem Beiſpiel

indem ſie die Eiſen bahnbillets nicht blos für eine
ſondern für jede beliebige Fahrt an dem Tage, an

welchem ſie gelöſt wurden, gültig erklärte
Wien, d. 31. Oec. Die Balletmeiſterin Weiß ſoll ohne

Teſtament geſtorben ſein und ca. 200,000 fl. hinterlaſſen. Bei
Auflöſung des Ballets ſoll jedes Mädchen 900 fl. und eine ganze

attung erhalten.Aueſtatt e e des Aetna wird als beendigt betrachtet. Es
mehr leichte Rauchwölkchen aus den verſchiedenen Kra

i nure Der Schaden den ſie an Feldern und Weingärten ange
richtet muß als uünermeßlich betrachtet werden.

Shkizzen
über

den Kulturzuſtand des Regierungs Vezirks
Merſeburg.

(Fortſetzung gus Nr. 452.)

Die Aus und Einwanderungen.
(Schluß.)

Aus allen deutſchen Ländern zieht von Jahr zu Jahr ein wach
ſender Strom von Auswanderern über die Meere in fremde Welt
theile. Die preußiſche Monarchie macht keine Ausnahme. Die Größe
der preußiſchen Auswanderung iſt nicht bekannt, weil nur ein kleiner
Theil derer, welche ein und auswandern, amtlich zur Kenntniß der
ſtatiſtiſchen Behörden gebracht wird. Die richtige Zahl kann, wie
Dieterici ſchreibt, bis jetzt nur aus Rechnung gefunden werden. Nach
dieſer war in dem dreijährigen Zeitraum von 1846 bis 1849 die
Mehrzahl der Ausgewanderten 80771. Es müſſen nothwendig in
dieſen drei Jahren ſehr viel mehr. Menſchen als 80771 aus dem
preußiſchen Staate ausgewandert ſein da jedenfalls auch ſehr viele
Handwerksgeſellen, Dienſtboten Tagelöhner u. ſ. w. in dieſer Zeit in
ven preußiſchen Stadt eingewandert ſind, und die 80771 nur den
Ueberſchuß der Ausgewanderten gegen die Eingewanderten anzeigen.
Könnte man eine gleiche Vertheilung der 80771 auf die drei Jahre
1847, 1848 und 1849 annehmen wie in der Wirklichkeit wahrſchein
lich nicht der Fall iſt, da die Auswanderungen von Jahr zu Jahr
zunehmen ſo müßte der ueberſchuß der Ausgewanderten gegen die
Eingewanderten 1849 betragen haben 26924 Perſonen. Die Anzei
gen der Regierungen über die Einwanderungen und Auswanderungen,

ber.
ſind für die ganze Monarchie angezeigt worden 2221 Einwanderungen
und 8780 Auswanderungen, ergiebt einen Ueberſchuß der letztern von
6559. Es iſt offenbar, daß kaum der 4. oder 5. Theil der Perſonen,
die wirklich ein und auswandern, zur Kenntniß der Regierungen ge
langen. So weit Dieterici.

Es fehlt an jedem Anhalt die Augswanderung aus dem Regie
rungsbezirk wenn auch nur ſummariſch nachzuweiſen. Wir geben
daher die Tabelle welche das ſtatiſtiſche Büreau über den ganzen
Staat veröffentlicht hat und bemerken dazu, daß die angegebenen Be
träge kaum den fünften Theil der Auswanderungen ausmachen und
daß ſeit 1849 dieſelben ungleich ſtärker geworden ſind, denn die oben
bezeichneten Urſachen der Auswanderung ſind erſt ſeit dem in der
ſchonungsloſeſten Nacktheit hervorgetreten. Die Tafel nach den Re
gierungsbezirken iſt folgende

Einwanderungen Auswanderungen Summe des mehr

a einge ausgeRegierungs S S Ver- s Ver wander Wanber
bezirke. Z. mögens S. mögens- ten Kapi ten Kapi

S k. ſumme. ſumme talverS e e lver talverh mögens mögensh S Fhaler u S Thaler Thaler Thaler
Königsberg o 77075 705505Gumbinnen 2 8 7500 27 13 500 400o0
Danzig 20 10 2389000 31 29000Marienwerde r 50 62 49 4677 44677Poſen ma 4917 1550 1550Bromberg e e 67 tStadt Berlin 244 162 120463 227 T i2o es T
Potsdam 136 98 97101 339 248 16777 50324
Frankfurt 32 7 20750 283 146 16345 3873
Stettin 52 20 68411 187 145 35877 27466Köslin 10 2 450 301 210 1560 Aboo
Stralſund 431 38 22055 35 23 598016075Breslau 98 36 S 329 218 32321 52366Oppeln d 19 22092 162 67 16045 6047
Liegnitz 32 53 6625 a 2a 331051 16430Magdeburg 447 116 100420 348 266 96405 4015
Merſeburg 264 658295 926 841 294013 364282
Erfurt 77 63 636551 316 282 re 10666Münſter es 12 8935 629 59264792 556857Minden 59 49 14350 535 479 127200 112850
Arnsberg 104 so 14761 235 176 56626 AsssKöln 166 156 36080 501 468 107510 71430Düſſeldorf 231 1031 75246 1090 851 324103 S 248857Koblenz 1061 76 36534 990 922 2123551 175821
Trier 48 18300 740 694 99744 81444Aachen 32 21600 163 10 46260 24660

Summe c hDie Angaben über das eingebrachte oder in die neue Heimath
mit fortgenommene Vermögen ſind gewiß ſehr unſicher und unrichtig
indeſſen werden ſie doch auch ſo, wie ſie vorliegen, zu einigem Anhalt
dienen. Doch kann man daraus den Schluß nicht ziehen, daß jeder
Einwandernde mehr mitbringe, als jeder Auswandernde mitnehme.
Auffallend iſt aber, wie überwiegend für die zur See Auswandernden
der Zug nach Nordamerika iſt. Unter 6877 zur See Auswandernden
waren 6402, welche nach Amerika gingen und 450 wanderten nach
Auſtralien aus. Die bedeutendſten Zahlen von Auswandernden zeigen
ſich in den weſtlichen Provinzen, Rhein und Weſtphalen, dann ſolgen
Sachſen und Brandenburg. Unbedeutend ſind dieſe in Preußen,
Pommern und Poſen. In den weſtlichen Provinzen iſt es nicht die
Dichtigkeit der Bevölkerung welche die Auswanderung hervorruft;
der Regierungsbezirk Aachen mit mehr als 5000 Menſchen auf der
Quadratmeile hat weniger Auswanderungen als Trier und Münſter,
die zwiſchen 3000 und 4000 Menſchen auf der Quadratmeile haben.

Das Schickſal des Poeten, wie unſer Dichter Schiller es bei der
Theilung der Erde darſtellt, iſt das Schickſal der deutſchen Arbeit,
des deutſchen Geiſtes, der deutſchen Schöpfungsgaben, der deutſchen
Nation. Nachdem Portugal, Spanien, Frankreich, Holland, England,
ſogar Dänemark die Punkte beſetzt hatten welche zu Pflanzſtätten
und Kolonien taugten, blieb Deutſchland nichts mehr übrig. Wir
haben keine Hoffnung auf überſeeiſchen großen Beſitz aber eben des
halb ſollten wir auf Mehrung und Verbeſſerung aller unſrer mate
riellen und geiſtigen Heimathsgüter bedacht ſein und durch Größe und
Reichthum im Jnnern unſres Vaterlandes die Liebe und Anhänglich
keit an daſſelbe ſtärken. Dies würde das wirkſamſte Mittel gegen
das Uebel der Auswanderung ſein.

(Fortſetzung folgt.

Was es doch im lieben Vaterlande für ſonderbare Kättze und Querköpfe
giebt! Unter den eingebildeten Vortheilen, welche die Auswanderung für Deutſch
lands Wohlfahrt haben ſoll, zählt man auch jenen mit auf, daß der Transport der
Auswanderer die deutſche Rhederei begünſtige. Wer danach verlangt dieſe Mei
nung ſchwarz auf weiß zu ſehen der ſchlage das freihändleriſche Buch des Herrn
Otto Hübner „volkswirthſchaftliches Jahrbuch““ Bd. 1 S. 273 auf. Wir erfahren
demnach, daß die Wohlfahrt, z. B. der Fuhrleute befördert wird, wenn die Men
ſchen, für die ſie bisher gefahren haben mit ihrem ganzen Vermögen wegziehen.
Aber für wen fahren denn dieſe Fuhrleute wenn die Gegend für die ſie bisher
arbeiteten, von Menſchen und Kapital entblößt iſt? Wäre es dann nicht viel vor
theilhafter für das Land, wenn die Menſchen ſich hin und wieder zurückfahren
ließen, denn alsdann gewönnen die Fuhrleute oder Rheder das doppelte Frachtiohn
und Menſchen und Vermögen blieben dem Lande erhalten



Der Püſtrich.
Jm fürſtlichen Schloße zu Sondershauſen ſteht ein altes Erzbild,

von welchem der thüringiſch ſächſiſche Geſchicht und Alterthumsverein
hierſelbſt einen wohlgelungenen Gypsabguß beſitzt. An dreihundert Jahre
iſthes her, daß das Bild aufgefunden ward, und durch volle drei Jahr
hunderte haben allerlei Leute ihren Scharfſinn und ihre Gelehrſamkeit
aufgehoten, um ſeine Bedeutung und Beſtimmung zu entdecken. Aber
die geſcheuteſten und vorurtheilgfreiſten unter ihnen ſind doch faſt nur
bis dahin gekommen, zu ſagen was ſeine Bedeutung nicht geweſen
ſei. Und ſo iſt der Püſt rich bis auf dieſen Tag ein ungelöſtes Rath
ſel geblieben.
deſto beharrlicher fordert fie auch den Forſchungstrieb immer wieder aufs
neue heraus. Schon der bloße Reiz, ihre wirkliche oder vermeinte
Schwierigkeit zu Überwinden, leitet zu wiederholter Unterſuchung ſelbſt
auf die Gefahr hin, daß ihr Gegenſtand an ſich ſo großen Aufwand
von Arbeit Und Zeft nicht verdienen ſollte. Darum hat auch ganz
neuerdings wieder ein künſtverſtändiger Mann, der Baumeiſter Rabe
dem Püſtrich ſeine Aufmerkſamkeit zugewendet, und ſogar eine ſehr be
deutende Mühe daran zu ſetzen nicht für vergeblich oder thöricht erach
tet. Und der Jnhalt ſeines Buches beweiſt in der That, daß er ſich
nicht gelxrt. Denn für die Richtigkeit des Ergebniſſes, zu dem ſeine
Forſchung ihn geführt hat, erweckt ſchon der Umſtand ein höchſt gün
ſtiges Vorurthefl, daß dieſes von allen früheren nur innerhalb eines be
ſtimmten Kreiſes ſich bewegenden Annghmen oder Behauptungen gänz
lich und grundſätzlich abweicht. Freilich aber hat Hr. Rabe (was ſeine
Vorgänger verſäumt hatten) ſich auch vor allem erſt das Feld vollkom
men frei gemacht dutch eine Unterſuchung der Geſchichte des Püſtrichs
und durch Prüfung und Widerlegung aller bis dahin aufgeſtellten Mei
nungen. Und dieſer Theil des Buches iſt mindeſtens eben ſo wichtig
als das Endergebnis ſelbſt. Denn wie wenig ſchmeichelhaft er auch für
die deutſche Gelehrſamkeit älteren Stiles ausgefallen iſt, ſo viel bietet
er des Belehrenden und Warnenden dar und die alte Vorſchrift durch
den Schaden und die Fehler gnderer klüg zu werden, iſt weder ſo uner
heblich noch ſo abgedroſchen daß ſie nicht zuweilen einer neuen gch
drücklichen Einſchärfüng verdiente und bedürfte.

Doch bepor wir den Verfaſſer auf ſeinem kritiſchen Gange beglei
ten müßen wir die Geſtalt ſelbſt kennen lernen, um die es ſich han
delt, und werden um ſo ſicherer gehen, je ſchärfer wir ſie ins Auge ge

faßt haben. jDer Püſtrich iſt eine guf dem rechten Knie ruhende Menſchenge
ſtalt, die der Künſtler offenbar jugendlich gedacht hat, wenngleich die Aus
führung, namentlſch in Beziehung auf das Größenverhältnis der Kör
pertheile, weit hinter ſeiner Jdee zurückgebliehen iſt. Denn während
Schultern, Bruſt und Bauch üher alle Gebühr hervortreten, ſind Arme
und Beine dagegen um ſo dünner ausgefällen. Nur das Geſicht allein
iſt ſo naturgetreu, daß ein erfahrener Meiſter, der verſtorbene Direcror
der Berliner Akademie, Schadow, die Vermuthung geäußert hat, es
möge wohl nach dem Leben von einem pausbäckigen, ſtumpfnaſigen, etwa
zehnjährigen Jungen abgeformt ſein. Zu dieſer Annahme würde auch
die eigenthümliche Geſtaltung der Lippen trefflich ſtimmen welche ſo
heraustreten als ſollten ſie ein Rohr umſchließen denn das wäre ja
nöthig geweſen um während des Abformens das Athemholen möglich
zu machen. Kopf und Augen ſind ein wenig in die Höhe gerichtet die
Haare glatt gekämmt und im Nacken gerade abgeſchnitten. Die rechte
Hand liegt auf dem Kopfe, die linke ſtützt ſich guf das linke Knie
Bekleidung iſt nur am unteren Theile des Körpers zu erkennen und
grade eben nur zu erkennen denn erſt genauere Betrachtung zeigt daß
Bauch und Beine nicht nackt, ſondern mit ganz enganliegenden am
Gurte ein wenig gefältelten Hoſen bedeckt ſind. Nicht mindere Mängel
als die Modellirung verräth der Guß ſelbſt. Denn nicht nur laufen über
die ganze Oberfläche der Figur allerlei Näthe und Unebenheiten, ſondern
die Finger der rechten Hand ſind bis auf den Daumen und Zeigefinger
ſogar gänzlich ausgeblieben. Das Fehlen der linken Hand dagegen und
des zugehörigen Unterarmes bis zum Eillenbogen fällt nicht dem Gießer
zur Laſt, ſondern dieſe Theile wurden erſt gegen das Jahr 1600 abge
löſt, und nur die Spuren der fünf Finger blieben auf dem Knie zurück.
Ebenſo werden die Füße und das Untertheil der Beine höchſt wahrſchein
lich erſt ſpäter verloren gegangen ſein. Auch iſt es wohl nicht Fehler
des Gußes, ſondern urſprüngliche Abſicht, daß die untere Seite des
knieenden rechten Beines eine breite wagerechte Fläche bildet. Das Erz
bild iſt 22 rheinländiſche Zoll hoch, wiegt jetzt 75 Leipziger Pfund
und faßt in ſeinem hohlen Leibe und Kopfe ungefähr 4 Nöſel oder 17
Leipziger Pfund Waſſer. Von zwei im Kopfe vorhandenen kleinen Oeff
nungen zeigt die eine, über dem linken Auge, mitten im Haare, eine
Erweiterung nach innen die andere, mitten im Munde, dagegen reine
Cylinderform. Einige andere je über einen Quadratzoll betragende Lö
cher ſind wieder durch eingegoßenes Metall verſchloßen worden und nur
durch die Spuren der Löthung erkennbar. Es muß aber dieſe Ausfül
lung bereits durch den Verfertiger des Bildes ſelbſt geſchehen ſein da
gingſolches eingeſettes Stückchen auf dem Scheitel durch eingegrabene
Striche mit der übrigen Haargliederüng genau verbunden erſcheint. End
lich iſt zwiſchen den Sitzbacken eine eiſerne in eine viereckige Deſe en
dende Stange eingetrieben.

Dieſes Erzbild nun ward um das Jahr 1550 in einer unterirdi
ſchen Kapelle des zwiſchen Sangerhauſen und Nordhauſen auf dem Kiff
häuſerberge gelegenen und damals ſchon verfallenen Schloßes Rotenburg
unter Schuütt und Steinen von dem damaligen Beſitzer der Burg, einem

Der Puſtrich zu Sondershanſen, kein Götzenbild. Unterſuchung über deſ
ſen ürſprüngliche Beſtimmung von Martin Friedrich Rabe, Profeſſor und Mit

jed des Senats der Königl. Akademie der Künſte und penſionirter KöniglicherSleheanmeſſter. Mit einer Abbildung. Berlin 1852. VI, 234 S. 80.

Doch je hartnäckiger eine Aufgabe Widerſtand leiſtet,

von Tütgerode, aufgefunden und blieb eine ziemliche Zeit in den Hän
den dieſer Familie. Nach Sondershauſen mag es gekommen ſein als
1576 mit dem Abſterben Friedrichs von Tütgerode die Rotenburg als
ein erledigtes Mannlehen an Schwarzburg zurückfiel. Hier erlangte es
bald einen ſolchen Ruf, daß mehrere Fürſten nach ſeinem Beſitze trach
teten, und Landgraf Moritz von Heſſen es bei günſtiger Gelegenheit
nach Caſſel entführte. Um die vermeinte wunderbare Miſchung des un
bekannten Metalles auszuforſchen, dem man geheimnißvolle Kräfte bei
legte, ward nun der linke“ Arm den Chemikern geopfert jedoch vergeb
lich, da ihre Bemühungen erfolglos blieben. Später kam das Bild
wieder nach Sondershauſen zurück, ward aber ins Zeughaus verwieſen,
als bei einem in der Schloßküche mit ihm angeſtellten Experimente faſt
das Schloß in Brand gerathen war. Doch wurde es zületzt, nachdem
es einmal geſtohlen worden war, zu größerer Sicherheit wieder in das
Schloß genommen und dort im Naturalienkabinetke gufgeſtellt, wo es
noch heute ſich befindet.

So iſt die Geſtalt des Püſtrichs beſchaffen, und ſo viel wiſſen wir
mit Sicherheit von ſeiner Geſchichte. Hören wir nun, was die Schrift
ſteller, deren Hr. Rabe über 70 aufzählt, von ihm berichten.

Die älteſte bis jetzt bekannte Erwähnung findet ſich gelegentlich in
einem 1561 in Zürich erſchienenen mineralogiſchen Werke des Georg
Fabricius (de metallicis rebus ac nominibus ete. Tig. 1561. 8
dahin lgutend, daß in einer unterirdiſchen Kapelle der verfallenen Ro
tenburg ein Erzbild (idolum aeneum) gefunden worden ſei, welches
den Namen Puſtericius führe, innen hohl. ſei, und wenn es mit Waſſer
angefüllt und über Feuer erhitzt werde, jenes Waſſer mit großem Ge
töſe wie Flammen wieder von ſich ſpeie (Intus cavum est: et aqua
repletum atque igne eircumdatum cum ingenti sonitu aquam il-
lam in astgntes instar flammarum évomit).

Was machte aus dieſem würdigen einfachen und offenbar das
Gepräge der Wahrheit an ſich tragenden Berichte nur wenige Jahre ſpä
ter einer der damaligen lutheriſchen Zionswächter, der Domprediger Sieg
fried Friedrich Saccus zu Magdeburg Als er einmal am S. Andreas
tage über die in den Feſtfelern eingerißenen Misbräuche handelte ließ
er ſich über den Püſtrich folgendermaßen aus: „Ueber das hat man
mancherley Fabeln erdacht, und groſſe Schinderey und betrug mit den
Bildern getrieben wie mit der Maria plorante, mit dem Peu
ſtrich und vielen andern. Es iſt aber der Peuſtrich ein Bruſtbilde ge
weſen welches am Hartz in einer mauren, hinter einer Taffein in einer
Kirchen geſtanden zu deme Jehrlich eine groſſe Walfart geweſen. Wann
dann das Volck beyſammen geweſen, iſt ein Münch aüffgeſtiegen, hat
geprediget, und ſich kleglich geſtellet, und geſagt, das Gott der Herr
ſehr erzürnet ſey, und damit ſie ſolches augenſcheinlich ſehen möchten
würde der Peuſtrich donnern unnd Helliſch Fewer außſpeien
hat er befohlen die Taffel auffzuthun, da hinter der Peuſtrich geſtanden.
Wann das geſchehen hat der Peuſtrich eitel Fewerflammen wie Helliſch
Fewer ausgeſpeiet, mit ſolchem groſſen gepraſſel, als wann es donnerte,
welches etwa ſo lange geweret, als man uber den Newen Marckt gehen
möchte. Wann ſolchs das Volck, ſo zur Walfart kommen, gefehen,
hat das Volck geweinet, und ſich erbermlich erzeigt. Darauff hat ſie
dann der Münch vermanet, daß der Peuſtrich nicht anders könte verſü
net werden, als wann man ihm mildiglich opfferte. Da hat dann das
Volck mit hauffen geben und vermeinet, das dadurch Gott verſühnet,
unnd ſie von ihrer Sünden loß würden. Nun iſt es aber ein lau
ter betrug geweſen, damit die Leute nur geeffet worden. Dann es ha
ben die Münche durch einen heimlichen gang in der Mawren hinauff
zum Bilde da es in einer Taffel geſtanden, kommen können. Habens
aus der Taffel hinweggenommen, und mit Waſſer gefüllet. Dann es
inwendig gar holl, und einer Ellen kang geweſen, iſt ein Eymer Waſ
ſers drein gangen, hat zwey löcher eines auff dem Kopffe, das andere
fürm Munde gehabt, welch man mit Pflöcken, nach deme es voll ge
füllet, zugeſteckt. Darnach hat mans in ein Fewer gefetzet, und Fewer
heis werden laſſen und wiederumb an ſeinen ort gebracht. Wanns dann
zeit geweſen das der Münch befohlen, das man die Taffeln auffthun
ſolle, hat man den Zapffen ſo dem Peuſtrich für dem Munde geſteckt,
mit einem Stricklein behende hinweg rücken können, als dann hat das
Bilde das eingegoſſene Waſſer ſo durchs Fewr heiß gemacht, ausge
ſpeyet, welches ein anſehn gehabt als wann es lauter Fewerflammen
weren, da es doch nur warm Waſſer geweſen und ein Thon von ſich
geben als wenn es donnerte. Solches Bilde iſt noch heutigs tags
bey einem vom Adel vorhanden und wann es zugerichtet wird, wie ge
ſagt, ſo befindet ſichs noch wie für Alters. Daſſelbe Bilde iſt aus Ertz
gemacht und kann kein Menſch wiſſen was es für Metall ſey. Es
kanns auch niemands nach machen das es alſo Flammen ausgöſſe,
unnd meinen viel, das es etwa durch Zauberey und Teuffelskunſt zuge
richtet, wie dann auch ſonſt viel Zauberey mit den Bildern iſt getrieben
worden. Solcher Rrempla köndte man viel erzehlen. Iſt aber gnug
an dieſen daraus abzunehmen, wie der Teuffel ſeine Kurtzweil in den
dicken Finſterniſſen des Bapſtumbs mit den armen verblendten Menſchen
getrieben und ihrer geſpottet.“

(Fortſetzung folgt.)

Bekanntmachungen.
Den ten Feiertag ladet zur Tanzmuſik ein

der Gaſtwirth „zum Mohr“ in Giebichenſtein.
Ebendaſelbſt giebt den Zten Feiertag die Giebichenſteiner Lie

dertafel ein Kränzchen, wozu ſie die bekannten Freunde höflichſt ein

ladet. Der Muſikmeiſter Heinicke.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Als dann

ca e 2279
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